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die deutſche Antwort am Sonntag in Paris
Sonnabend, 18. Juli 7925

Die Länder ſtimmen der Note zu
Die entſcheidende Sitzung des

Auswärtigen Kusſchuſſes
Berlin, 17. Juli.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat heute zuammen, um die Ausſprache über die Antwortnote auf die Note

er franzöſiſchen Regierung vom 16. Juni 1925 vorzunehmen.
dieran nahmen Reichskanzler Dr. Luther, Außenminiſter
dr. Streſemann, Reichsinnenminiſter Schiele, Reichs
virtſchaftsminiſter Neuhaus, Reichsjuſtizminiſter Frenken
ſowie ſämtliche Referenten des Auswärtigen Amtes und die
dertreter der Länder teil. Die Ausſprache wurde ein
geleitet mit ausführlichen Darlegungen des Reichskanzlers Dr.
Luther und des Außenminiſters Dr. Streſemann. Dann folgte
eine Ausſprache über die Antwortnote auf die Note der franzö
ſchen Regierung vom 16. Juni 1925. Reichsminiſter des Aus
pärtigen, Dr. Streſemann, gab den Jnhalt der deutſchen Ant
wortnote dem Ausſchuß zur Kenntnis und knüpfte daran Dar
jegungen über die außen politiſche Situatirn und
den allgemeinen Stand der Sicherheitsfrage. In der ſich an
ſchließenden Diskuſſion nahmen die w. Graf
Veſtarp (Dtn.), Dr. Kaas (Ztr.), Dr. Breitſcheid (Soz.),
Dr. Scholz (D. Vpt.), Stöcker (Komm.), Koch-Weſer (Dem.),
Graf Reventlow (Völk.), Hampe (W. Vg.) und Leicht (Bayer.
Vpt.) das Wort. Die Ausſprache ergab, daß deren in ſeiner überwiegenden Mehrheit den Grundgedanken
der deutſchen Antwortnote zuſtimmte

Amtlich wird über den Sitzungsverlauf noch mitgeteilt:
Bei der heute nachmittag in der Reichskanzlei abgehaltenen Be
ſprechung der Reichsregierung mit den Staats- und
Niniſterpräſidenten der Länder wurde auf Grund der
Ausſprache, die ſich an die Darlegungen des Reichskanzlers und
des Reichsminiſters des Auswärtigen anſchloſſen, eine allge
gemeine Zuſtimmung zu dem Jnhalt ver deut-
ſchen Antwortnote zur Sicherheitsfrage feſtgeſtellt.
Mittwoch außenpolitiſche Ausſprache

Berlin, 17. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die deutſche Antwortnote wird Sonntag früh

durch einen Kurier nach Paris gebracht werden und am

us wärtige

Montag vurch den Botſchafter von Hveſch überreicht.
Da eine gewiſſe Friſt für die Ueberſetzung bleiben muß, kann die
Veröffentlichung nicht vor Mittwoch erfolgen. Am
Mittwoch beginnt auch die große außen politiſche Aus-
ſprache, Sie dürfte Senſationen nicht bringen, wenn die Links-
parteien an der Billigung feſthalten, die in der heutigen Sitzung
des Auswärtigen Ausſchuſſes durch die Vertreter ausgeſprochen
worden iſt. Auch die Befürchtung, daß einige Abgeordnete der
Deutſchnationalen Partei ſich in oppoſitioneller Art und Weiſe
gegen die Note ausſprechen würden, dürfte behoben ſein, zu
mal man erwarten kann, daß neben den bekannten deutſchen
Forderungen auch dem Lande ElſaßLothringen Be
achtung zuteil geworden iſt. Die Ausſprache dürfte die außen
politiſche Stellung der Regierung erheblich ſt ützen, zumal von
den einzelnen Regierungsparteien und ihrer Stellungnahme dem
Reichstage eine Art Kommentar gegeben werden wird. Wenn eine
Kritik an dem neuen außenpolitiſchen Schritt der deutſchen Re-
gierung von rechts her geübt wird, ſo dürfte ſich dieſe wohl
darauf erſtrecken, daß nach der hier herrſchenden Auffaſſung
ſtärkere Entſchiedenheit in der Entwaffnungs-
frage erwünſcht wäre und daß der deutſche Proteſt gegen den
Jnveſtigatbeſchluß immer und immer wieder unterſtützt werden
muß.

Die Steuer- und Finanzbeſprechungen
Berlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute abend traten die Führer der Regierungs

parteien mit dem Reichskanzler zu einer vertraulichen
Beſprechung über die Finanz- und Steuerange-
legenheiten zuſammen. Der Reichsfinanzminiſter dürfte
im weiteren Verlauf der Beratungen das Wort ergreifen. Jn
der Frage des Finanzausgleichs hält die Regierung an
ihrer Vorlage feſt, ſie findet dabei die Unterſtützung der Re
r e en. Wenn es zu einem Konflikt im Reichsrate
ommen ſollte, glaubt ſie ſich auf eine größere Mehrheit

im Reichstage ſtützen zu können. Bezüglich der Steuer-
fragen ſteht die Gleichſtellung der Verſorgungsbetriebe mit den
privaten Betrieben im Brennpunkt der Verhandlungen. Die
Steuerpflicht der ſogenannten Verſorgungsbetriebe wird aus tech-
niſchen Gründen erſt zu Beginn des Jahres 1927 in Kraft treten
können. Ferner ſteht die Tarifpolitik zur Debatte. Es
iſt anzunehmen, daß nach Abſchluß der Verhandlungen von amt-
licher Seite eine Unterrichtung der Oeffentlichkeit erfolgt.

Eine offizielle Ränmungsmitteilung der Franzoſen
Was am 20. und 21. Juli befreit

werden ſoll
Düſſeldorf und Duisburg bleiben vorläufig beſetzt

Düſſeldorf, 17. Juli.
Nach einer Mitteilung des Oberbefehlshabers der

alliierten Beſatzungstruppen, General Guil-
laumet, an den Regierungspräſidenten in Düſſeldorf haben
die franzöſiſche und die belgiſche Regierung beſchloſſen, die ſeit
d 11. Januar 1923 rechtsrheiniſch beſetzten Gebiete zu
räumen.

Am 20. Juli vor 12 Uhr Mitternacht wird geräumt
ſein Das geſamte belgiſch beſetzte Gebiet, das ſeit dem
Ul. Januar 1923 beſetzt iſt, das franzöſiſch beſetzte Gebiet,
das ſeit dem 11. Januar 1923 beſetzt iſt, ſoweit es in der Provinz
Weſtfalen liegt. Am 21. Juli vor 12 Uhr Mitternacht wird
geräumt ſein der Reſt des franzöſiſch beſetzten Gebietes,
das nach dem 11. Januar 1923 beſetzt iſt. Düſſeldorf und
Dduisburg bleiben demnach weiter beſetzt.

Nach dieſen Räumungen werden die Grenzen des Ge
biete s folgendermaßen feſtgeſetzt: Vom Rhein ab die Nord
und Oſtgrenze der Gemeinde Walſum bis zum Nordoſten der

lonie Wehofen, die Trennungsgrenze der Gemeinde Holten
und Hamborn, im Nordweſten von Mollenburghof bis zur Süd
itze des Friedhofes von Holten, im Oſten von Madlerbuſch, die
Straße von Holten nach Mülheim einſchließlich des Emſcher
Kanals bis zur Eiſenbahnbrücke, OberhauſenSterkrade, dann
eine fingierte Linie, die dieſen Punkt mit dem äußerſten Oſt
punkt des Bahnhofes in OberhauſenWeſt verbindet, das heißt
bis zur LudendorffStraße einſchließlich, dann die Ludendorff
Straße, Duisburger Straße, Wilmſtraße, Schachtſtraße, Luiſen

taße, Tannenbergſtraße, Kierdtſtraße und Alleeſtraße, dann die
ſenbahn von Oberhauſen nach Styrum, dann die Steinham-

kraße bis zur Raffelsberger Brücke einſchließlich der Ruhr bis
jur Eiſenbahn von Styrum nach Kettwig. Die Eiſenbahn von
Styrum nach Kettwig bis zur Höhe der Holunderſtraße und der
Däſſeldorfer Straße (Weg Ratingen), der Weg von Saarn nach

tingen, die Verwaltungsgrenze des Kreiſes Düſſelborf bis zur
enze des Brückenkopfes Köln.

In dem Schreiben iſt zum Ausdruck gebracht, daß auf Grund
von Veſprechungen der beiderſeitigen Regierungen erwartet wird,
s gelegentlich der Ruhrräumung alles vermieden wird,

es der Politik der Befriedung zuwiderlaufen würde, daß beſon

ders keine Kundgebungen bei dem Abmarſch der Trup-
pen oder gelegentlich dieſes Abmarſches ſtattfinden. Jn Aus-
führung dieſer Mitteilung hat der kommandierende General des
32. Armeekorps in Düſſeldorf zum Ausdruck gebracht, daß die
Kontrolle der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde
in den gexräumten Zonen mit folgenden Daten ihr Ende erreicht:
Am 20. Juli Mitternacht für die beſetzten Gebiete der Provinz
Weſtfalen, am 31. Juli für den Reſt der ſeit dem 11. Januar
1923 beſetzten Gebiete.

Die ſchwarze Schmach
Berlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Gegenüber franzöſiſchen Blättermeldungen, die von deutſchen

Linksblättern mit Freuden aufgefiſcht werden, daß ſich kein
Marokkaner mehr auf deutſchem Boden befände, teilt der „Tag“
heute abend mit, daß ſich doch noch eine ganze Diviſion
Marokkaner auf deutſchem Boden befindet.
Ueberhaupt ſeien noch keine Maßnahmen zum Ab
transport getroffen worden. Die Franzoſen ſcheinen ledig
lich den Zweck verfolgt zu haben, die Welt durch dieſe Meldung
mit der franzöſiſchen Rheinpolitik auszuſöhnen. Man tut gut,
mit ſeiner Freude über die Ruhrräumung ſolange zurückzu
halten, bis der letzte weiße oder ſchwarze Franzoſe den deutſchen
Boden verlaſſen hat.

Mobiliſierung in Rußland?
Berlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Aus Emigrantenkreiſen wird berichtet: Der Rat der Volks

kommiſſare hat, anſcheinend in Anbetracht der zu erwartenden
Konflikte mit den weſteuropäiſchen Staaten, dem Revolu
tionären Kriegsrat geſtattet, Scheinmobiliſationen durchzu
führen, um den militäriſchen Verwaltungsapparat prüfen zu
können. Jn dieſem Zuſammenhang werden im Moskauer
Militärbezirk alle wehrpflichtigen Perſonen der Jahrgänge
1887--1902 regiſtriert. Es fand ferner eine beſondere Militär
konferenz unter dem Vor itz Dſherſhinsky's ſtatt, auf
der die Frage einer Räumung Petersburgs im Notfalle be-
handelt worden iſt.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Hindenburg und die Aufwertung
Berlin, 17. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Während der wochenlangen Diskuſſionen über das nunmehr

angenommene und rechtskräftig gewordene Aufwertungsgeſetz
beſchäftigte ſich der „Vorwärts“ wiederholt mit Aeußerungen, dieRelchöpra ſident von Hindenburg bei einem Emp-
fang der Sparer- und Gläubigerorganiſationen am 24. Juni
getan haben ſoll. Der Reichspräſident ſoll „wörtlich“ e
haben: „Jch habe ſelbſt mein Vermögen verloren und kann r
die Notlage dieſer Leute verſtehen ich bitte Sie daher, mir
Jhre Wünſche noch einmal kurz ſchriftlich einzureichen. Das
letzte Wort in dieſer Frage iſt noch nicht geſprochen. Jch werde
erſt das fertige Geſetz abwarten, bevor ich meine Entſchließung
faſſe.“ Hierzu erfahren wir heute von zuverläſſiger Seite, daß
Hindenburg ſich ungefähr im oben angeführten Sinne der
Gläubigerorganiſation gegenüber geäußert hat. Da aber nun
der „Vorwärts“ dieſe Aeußerung Hindenburgs fortlaufend
wiederholt, um ſie propagandiſtiſch gegen Regierung und Regie
rungsparteien und nicht zuletzt gegen Hindenburg ſelbſt auszu
nutzen, muß feſtgeſtellt werden, daß der „Vorwärts“ die Aeuße
rungen vollkommen verdreht und in ſinnentſtellender
Reihenfolge wiedergibt. Von einer wörtlichen Wi
der Aeußerung Hindenburgs kann ſchon deswegen keine Rede
ein, da die Worte nicht ſtenographiſch aufgenommen ſind, ſon
rn daß ſie lediglich auf Grund des „guten Gedächtniſſes“

irgendeines Beteiligten dem „Vorwärts“ zur Verfügung geſtellt
worden ſind. Wie wir weiter hören, ſoll Reichspräſident von
Hindenburg ſelbſt die Darſtellung des „Vorwärts“ richtig
geſtellt und ein entſprechendes Dementi veranlaßt
haben. Wie es kommt, daß dieſe ſehr wichtige Verlautbarunoch nicht durch die Preſſeabteilung der Oeffentlichkeit übermittelt

wurde, war zur Stunde noch nicht feſtzuſtellen.

Parlamentüre bei Abd el Krim
Paris, 17. Juli.

Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt der ſpaniſche Oberſt
Aguilar vom Direktorium beauftragt worden, Abd el Krim
die gemeinſam mit den franzöſiſchen Delegierten auf der
Madrider Konferenz feſtgelegten Friedensbedingungen zur
Kenntnis zu bringen. Von franzöſiſcher Seite ſoll eine
Delegation offiziöſen Charakters ebenfalls in dieſen Tagen und
zu demſelben Zweck ernannt werden. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach werden ſich die franzöſiſchen und die ſpaniſchen Delegierten
zuſammen nach dem Rifgebiet begeben. Sie ſollen jedoch nicht
die Voll macht haben, direkt mit Abd el Krim zu ver
handeln; vielmehr wird ihnen nur die Miſſion übertragen,
diejenigen Bedingungen Abd el Krim und den verſchiedenen Ge
birgsvölkern des Rifgebietes zur Kenntnis zu bringen, unter
denen die Pariſer und Madrider Regierung bereit ſind, Frieden
abzuſchließen. Wie das „Oeuvre“ hierzu ergänzend mitteilt, ſoll
zum Führer der franzöſiſchen Miſſion der Chef des
Zivildienſtes in Marokko, Gabrieli, ernannt werden.

Das „Journal“ läßt in einem Leitartikel durchblicken, daß
Frankreich Abd el Krim bereits den Abſchluß eines Waffenſtill
ſtandes vorgeſchlagen, daß jedoch Abd el Krim den Vorſchlag
zurückgewieſen habe. Daher werde, ſo teilt das „Jour
nal“ mit, in den nächſten Tagen nach Eintreffen der neuen Ver
ſtärkungen in Marokko eine neue Offenſivbewegung
gegen die Rifkabhlen ins Werk geſetzt werden.

Der militäriſche Oberkommandievende Marokko, General
Naulin, wird heute nach Marſeille abreiſen. Er wird morgen
vormittag um 11 Uhr an Bord des Dampfers „Abda“ gehen undam 21. Juli in Caſablanca eintreffen. Die Morgenpreſſe äußert

ich L r m über die Miſſion des Marchalls Pétain in Marokko. Es wird erklärt, daß Pétain eine
oppelte Miſſion habe, und zwar militäriſchen ſowie poli

tiſchen Charakters. Man vermeidet jedoch ſorgfältig, nähere
Präziſionen anzugeben. Das „Oeubre“ erklärt, daß Pöétain
zwar nicht direkt den Auftrag habe, den Krieg in Marokko mit
beſonderer Beſchleunigung durchzuorganiſieren, daß er aber
andererſeits auch nicht den Auftrag habe, den Frie-den zu machen. Seine Ernennung hänge vielmehr mit der
militäriſchen niſation in Marokko zuſammen. Der
„Quotidien“ erklärt zur Reiſe Pétains nach Marokko: „Soll man
annehmen, daß die Reiſe Pétains deswegen notwendig erſcheint,
um den ungenügenden Marſchall Lyautey zurückzuberufen?
Drei Köpfe in Marokko, davon ſind zwei zuviell Es
fehlt aber immer noch ein ziviler Generalveſident.“

Nach Privatmeldungen aus Marokko iſt es den Rifkabylen
zeitweilig gelungen, in der Gegend von Ain Aiſcha die Tele-
phonverbindungen zu unterbrechen ſowie die Truppenbewegungen
auf dem nördlichen Ufer des Uergafluſſes weſentlich zu hemmen.
Während des ganzen Tages haben um Ain Aiſcha ziemlich leb
hafte Gefechte ſtattgefunden. Weiter wird gemeldet, daß die
Propaganda Abd el Krims unter den Eingeborenen
ſtämmen, die noch unter franzöſiſchem Einfluß ſtehen, außer-ordentlich ſtark ſei und daß t Lage immerhin ernſt
bleibe. Aus Fez wird gemeldet, daß der ſpaniſche General
Riquelmi, der Oberkommandierende von Larraſch, der zu
militäriſchen Beſprechungen mit dem franzöſiſchen Oberkom
mando in Fez weilte, geſtern abend wieder abgevreiſt iſt. Sein
Beſuch habe in den franzöſiſchen Kreiſen einen außerordentlich
günſtigen Eindruck gemacht.
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Der militäriſche Zuſammenbruch von 1918
Keue große Cumuliſzenen im Reichstage

Berlin, 17. Juli,
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr.
4uf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht des Unter

ausſchuſſes über die Ergebniſſe der Unterſuchung betreffend die
Urſachen des militäriſchen Zuſammenbruchs 1918.

Abg. Dr. Phillipp (Deutſchnat.) gibt als Berichterſtatter im
n des Unterſuchungsausſchuſſes eine Erklärung ab,
in der es heißt:

Der 4. Unterausſchuß des Unterſuchungsausſchuſſes iſt
heute in der Lage, die erſten Unterſuchungsergebniſſe in Ge
ſtalt von 3 Bänden über die Urſache des Zuſammenbruches
dem Reichstag vorzulegen. Sie beſchäftigen ſich ausſchließlich
mit der Frage des militäriſchen Zuſammenbruches
und ſind die

Frucht einer ſechsjährigen Arbeit.
Der Ausſchuß hat insgeſamt 43 Sitzungen abgehalten, an denen
36 Mitglieder des Reichsparlaments, 4 Sachverſtändige und
9 Vertreter der Reichsregierung teilnahmen. Die aus der
gemeinſamen Beratung hervorgegangenen Teilentſchlie-
ßungen des Ausſchuſſes hat die Ergebniſſe der Unterſuchung
in 30 Sätzen zuſammengefaßt. Am 4. Februar d. J. beſchloß
der Ausſchuß, das Material dem General Ludenbdorff zur
Stellungnahme zu überſenden. Dieſer hat aber eine Ein-
ſichtnahme abgelehnt. Bei Abſchluß der Verhand-
lungen mußte die Frage nach Freiſpruch oder Schuldſpruch
beantwortet werden. Dabei unterſchied der Ausſchuß bewußt
zwiſchen krimineller, moraliſcher oder hiſtori-
ſcher Schuld. Kriminelle Schuld würde als vorliegend er
achtet werden, wenn einem der leitenden Staatsmänner oder
der Heerführer unzweideutig Pflichtverſäumnis hätte
nachgewieſen werden können. Jn der Frage der hiſtoriſchen
oder moraliſchen Schuld ließen ſich die Gegenſätze der politi
ſchen Standpunkte nicht gang überbrücken. Die Mehrheit kam
zu dem Entſchluß,

nicht zu einem Schuldurteil gelangen zu
können.

Der Ausſchuß war der Auffaſſung, daß mit dem jetzt ge
wonnenen Unterſuchungsergebnis dem Reichstage
und dem deutſchen Volke beſſer gedient iſt als mit der
Fortſetzung der Unterſuchung. Nicht wenige Tatſachen ſind zu
verläſſig klargeſtellt und damit ebenſoviel Anlaß zur Uneinig
keit aus unſerem öffentlichen Leben entfernt.

Der Berichterſtatter ſchlägt vor, auf eine Ausſprache
über den Bericht n verzichten und die Veröffentlichung des
Ausſchuſſes lediglich zur Kenntnis zu nehmen.

Die Veröffentlichung wurde ohne Ausſprache zur Kenntnis
Angenommen wurden alle drei Leſungen über das

Geſetz der Konſularge richtsbarkeit in eghypten.
Ebenfalls zur Annahme gelangte der Geſetzentwurf über die
Aufhebung der Verordnung zur Sicherſtellung des
Warengeſetzes.

Es folgt die dritte Beratung zur Aenderung des Geſetzes
betreffend

Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben.
Nach dem Ausſchuß dürfen zu Filmaufnahmen Kinder
nicht herangezogen werden. Nach einem Kompromiß der Ab
geordneten Frau Teutſch (Zentr.) kann die Gerichtsbehörde bei
Kindern über 13 Jahren Ausnahmen zulaſſen.

Abg. Schröder (Soz.) will die Kinder grundſätzlich von den
Filmaufnahmen fernhalten und will auch im Jntereſſe der
Wiſſenſchaft keine Ausnahmen zulaſſen.

Abg. Schwarzer (Bayr. Volksp.) empfiehlt den neuen Kom

genommen.

promißantrag.
Die 8. Leſung wird beendet. Die Abſtimmung foll ſpäter

ſtattfinden, obwohl der Präſident dagegen proteſtiert, es in
Gebrauch gekommen ſei, die Abſtimmungen brockenweiſe zu er
ledigen.

Abg. Dr. Frick (Völk.) beantragt, leiſtungsfähige, abgebaute
Beamte, wieder einzuſtellen. Der Redner fordert weiter, daß
Beamte und Angeſtellte, die nach dem 1. November 1918 ohne die
vorgeſchriebene Ausbildung aus partei- politiſchen Rück
ſichten angeſtellt wurden, ſofort ohne Anſpruch auf Ent-
ſchädigung oder Verſorgung zu entlaſſen ſind. (Großer
Lärm links.) Das Gleiche

ſind zur Bekleidung öffentlicher Aemter unfähig. (Großer
Lärm und erregte Zurufe links.) Es kommt zu

großen Tumultſzenen,
als der Redner dann den ſofortigen Abbau der Beamten ver-

Severings Revo-(Der Redner wird zur Ordnung gerufen.)
langt und von den Kreaturen
ution ſpricht.

Der Hüttenksnis
46 Roman von Hans Richter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Er ſah wie in die Züge eines ganz fremden Menſchen. Der

da mit den grauen Haaren an der Schläfe, mit den vielen
kleinen Fältchen in den Augenwinkeln, mit dem ſcharfen Zug,
der von der Naſe bis tief herunterlief unter die Mundwinkel,
war das wirklich er, Peter Carſtens? Der Geiſt fühlte ſich noch
jung; war das nicht der Junge, der auf die Halde ging, der
den Schrottbetrieb organiſierte, der Student, der Nächte über

Hatte er nicht geſtern erſt die Löſung
gefunden, das Stahlhärteverfahren, das ihn mit einem Schlage
Formeln ſitzen konnte

aus der Maſſe herausgehoben hatte
Unwillig rückte er zur Seite. Der Direktor des Holzwerkes

Wozu gab es überhaupt Spiegel in
die waren dazu da, um Geſchwindigkeiten zu

mußte ſehr eitel ſein.
Kraftwagen di
erzielen immer ſchneller, ſchneller der Wagen kroch.

Er drückte auf den Ball, hob das Sprachrohr.
Dann ſtampfte er durch den Schnee.

allein weiterfahren. Der ſchmale
Tannen, der war ihm gerade recht.

Aber die Gedanken waren mit gekommen.

verlangt. Zu viel Macht. Dein Werk ſte
andere. Deinen Namen werden ſie vergeſſen,

bauen.
zitieren, aber ſie werden ihn mißverſtehen.
und. Blut kann das. Sieh zurück auf dein Werk.
Bau, eine Gigantenarbeit.

Marſch ſtrengte ihn an.
Zum erſten Male

Schwindel. Seine
faßte

Maſchinen hatten

ein Wanderer ohne Ziel.

tionen, deren jede einen Erfolg
ſtets war der Ausblick unendlich geweſen.
ihm, als ſänke ein ſchwerer dunkler Vorhang herab, hinter
dem verſchwand der Weg.

ſoll auch für Angehörige jüdiſcher
Raſſe gelten. (Große Unruhe links.) Angehörige jüdiſcher Raſſe

„Halten!“
Mochte der Wagen

Fußweg dort durch die

Du wirſt alt,
Peter Carſtens, flüſterte es ihm zu, du haſt zu viel vom Lebenß groß da für

Menſchengeiſt
kann nur in Fleiſch und Blut wirklich weiterleben, weiter

Sie werden in deinem Namen handeln, deinen Geiſt
Nur eigenes Fleiſch

Ein ſtolzer
Du mußt es zurücklaſſen ohne Hirn.

Er blieb ſtehen und riß den Pelz auf, der ungewohnte

es Peter Carſtens wie ein
die eigenen Rekorde

geſchlagen, man nannte ihn den Eiſenbahnkönig. Sie bewun-
derten ſeine Erfolge. Ein König? Ein Wanderer war er,

hatte es vor ihm r
ein Weg, der ſich in die rne verlor, mit unzähligen aW bedeutete. Wo er auch ſtand,

Heute ſchien es

Er erklärt, er wolle nur die Leute kennzeichnen, die auf
Grund ihres Parteimitglied Buches in dieVerwaltung hineingeſetzt worden ſeien, wie der Ber-
liner Polizeipräſident Grzecinski, der Oberpräſident Hörſing,
Polizeipräſident Richter und andere. (Anhaltender großer
Lärm.) Der Redner fordert dann weiter unter ſteigendem Lärm
den Abbau der jüdiſchen Beamten, die ſich überall
eingeniſtet hätten, beſonders auch in den Deutſchen Werken.
(Anhaltender Lärm, Unruhe und große Erregung links.)

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Jn der Einzel-
beratung wendet ſich

Abg. Frau Nemitz r gegen die bei der Reviſion der Ab-
bauverordnung ſtehen gebliebenen Ausnahmebeſtimmungen gegen
die weiblichen Beamten. Dieſe Ausnahmebeſtimmungen ſeien
verfaſſungswidrig.

Abg. SchmidtStettin (deutſchnat.) erklärt, er ſei von jeher
gegen die Rechtlosmachung der weiblichen Be-
amten geweſen. Jn erſter Linie müſſe für die vielen
tauſend Familienväter geſorgt werden, die auf die
Straße geworfen wurden. t

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) ſieht es als ihr gutes Recht an,
die verfaſſungsmäßig verbrieften Rechte mit allen verfaſſungs-
mäßigen Mitteln zu verteidigen.

Staatsſekretär Sauter erwidert, daß es ſich ſich hier in erſter
Linie nicht um eine Rechtsfrage handele, ſondern um eine
Frage der wirtſchaftlichen Betriebsführung.
Weibliche Beamte haben ſich vielfach zu Unrecht krank gemeldet.
Sie befanden ſich in einem Gewiſſenskonflikt, indem die Ent-
cheidung zu Ungunſten des Dienſtes und zu Gunſten der Familie
iel. Es handelt ſich hier nicht nur um eine Rechtsfrage, ſondern

um Rückſichten auf Reichsbelange des öffentlichen Dienſtes.
Bei der Abſtimmung wird ein ſozialdemokratiſcher Antrag,

die Vorlage auch auf die Länder und Gemeinden auszudehnen, im
Hammelſprung mit 181 gegen 162 Stimmen abgelehnt. Ab-
gelehnt wird auch der völkiſche Antrag auf Abbau aller Juden und
andere Beamte, die ohne Vorbildung aus parteipolitiſchen Grün-
den in ihre Stellung gelangt ſind. Ein weiterer Hammelſprung
muß dann über einen ſozialdemokratiſchen Antrag ſtattfinden, der
die Abfindungsſumme für ausſcheidende Beamte
erhöht. Für den Antrag ſtimmen mit der Linken auch Teile
des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten.
Der Antrag wird mit 192 gegen 147 Stimmen angenommen. An-
genommen wird auch ein Antrag der Regierungsparteien, wonach
bei Neueinſtellungen unter den bereits feſten Beamten vorzugs-
weiſe verdrängte Auslands, Kolonial-, Grenzdeutſche und ehe
malige Beamte des Reichslandes ElſaßLothringen berückſichtigt
werden ſollen.

Ueber ſozialdemokratiſche und demokratiſche Anträge auf
Aufhebung des Artikels 14 über die weiblichen Be
amten wird namentlich abgeſtimmt. Für den Antrag ſtimmen
außer den Antragſtellern, den Kommuniſten und Völkiſchen, ſämt
liche weiblichen Abgeordneten. Der Antrag wird mit 180 gegen
179 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen. (Lebhafte Be
wegung im ganzen Hauſe.)

Das Haus unterbricht die weitere Beratung und nimmt die
ausgeſetzte Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen Antrag zur
Kinderarbeit bei Filmaufnahmen vor. Nach dem
Antrag ſollen auch Ausnahmen im Jntereſſe der Wiſſenſchaft und
der Heilkunde nicht zuläſſig ſein. Der Antrag wird in nament
licher Abſtimmung mit 191 gegen 171 Stimmen abgelehnt.
Nach einem Antrag der Regierungsparteien ſollen dieſe Aus-nahmen nur zuläſig ſein, wenn beſondere Vorkehrungen zum
Schutze der Geſundheit des Kindes getroffen ſind. Die Vor
lage wird darauf in dritter Leſung endgültig angenommen.

Die zweite Leſung der
Perſonalabbauvervrdnung

wird darauf fortgeſetzt.
Abg. Frau Teuſch (Ztr.) begrüßt es, daß mit der Beſeitigung

der Ausnahmebeſtimmungen gegen die Frauen endlich ein altes
Unrecht wieder gut gemacht worden ſei. Das Dienſtverhältnis
er ztheirateten weiblichen Beamten muß grundſätzlich geregelt
werden.

Abg. Steinkopf (Soz.) ſieht in der Aufhebung des Frauen
paragraphen eine unumſtößliche We W Er wolle die Partei
7 die in der dritten Leſung dieſe Abſtimmung wieder um

Ein Regierungsvertreter warnt vor weitergehenden Be
ſchlüſſen als die in der Ausſchußfaſſung niedergelegken. Die Re
gierung müſſe ſich alles weitere vorbehalten.
(Hört, hört, links.) Die weitergehenden Anträge Teuſch (Ztr.)
werden darauf gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten, der Demokraten und der weiblichen Abgeordneten
aller Parteien und einer Minderheit des Zentrums Marx und
Wirth abgelehnt. Die Vorlage wurde in zweiter Leſung an

Die dritte Leſung wird auf Wunſch der Regierung
ausgeſetzt.

Die Straße wurde zum Felsgrat, rechts und links fiel es ab
in die Unendlichkeit, kaum Raum für den Fuß ſchien ihm zu
ſein. Und vor ihm die allmächtige Dunkelheit.

Menſchen müſſen ein Ziel haben. Für ihn hatte der Satz
nie gegolten. Für Schwache, ja er war ſtark, er nahm den
Kampf auf, er wuchs an ſich ſelbſt.

Und darüber war er alt geworden.
Alt er reckte ſich. Da ſah er wieder den r vor

ſich, die hohen Tannen, die Natur in ihrem Winterkleid, dort
hinten ſtand ſein Haus und heute war Weihnachten.

Drinnen hinter den Fenſtern ſaß Helga, ſein Kind.
Er ſchritt raſch voran. Sein Werk war noch nicht getan,

noch durfte der Wge nicht hinter den dunklen Vorhang gehen,
nur nicht zurückblicken.

Vorwärts!
Am erſten Weihnachstage ſaß er in der Halle von Hohen

aſp. Sie hatten einen großen Baum aufgeſtellt, der bis über
das erſte Stockwerk hinaufreichte. Rund herum ſtanden die
großen Tiſche.

„Wir leben noch nach alter Sitte“, erzählte Pia. „Alle
Gutsleute kommen am Chriſtabend und finden ihren Tiſch
gedeckt. Leinenzeug, Deputate. Der Backofen wird nicht kalt
in den Tagen. Kuchen muß ſein. Sie haben ſchon abgeräumt.
aber die leeren Tiſche bleiben ſtehen, bis die Feiertage vorbei
ſind, die Mädchen wollen auch ihren Feſttag haben.“

Günter hatte ein neues Gewehr bekommen und Skier. Die
hatte er ſchon am frühen Morgen ausprobiert. „Bis zur
Bahnſtation in zehn Minuten“, berichtete er Helga.

Carſtens freute ſich an Pias energiſchem Geſicht. „Sie ſind
eine Königin in Jhrem Reich, und Jhre Untertanen ſind
glücklich.“

Sie lächelte. Das Reich iſt klein, ich kann meine Mannen
noch zählen, fünfzig ſind es, die Stalljungen mitgezählt. Die
neuen Herren kennen andere Zahlen.“

„Bei uns haben ſie geſtreikt, das war ihr Feſt“, ſagte er.
„Man kann nicht g3 die Zeit an, ſie haben nichts, woran

ihr Herz hängt, der Arbeitsplatz hat keine Seele für ſie, des-
halb ſind ſie unzufrieden. Wenn auf dem Lande die Maſchine
erſt herrſcht, wird auch die neue Zeit kommen. Noch halten wir
uns, durch die Tradition.

„Und doch muß immer wider eine Zeit kommen, in der der
Menſch das alles vergißt, in der er Tradition und Rückſicht
beiſeite wirft und urwüchſig ſeine Kraft braucht. Aufbaut,
nicht beengt durch Brauch und Sitte. Die große Weltgerechtig-
keit muß ab und zu ihr eigenes Werk erſtören, damit aus Ge
rechtigkeit nicht Unrecht werde.“

Darauf wird die erſte
Beratung des Militär-Uniformgeſetzes

fortgeſetzt.

Abg. Graf zu Eulenburg (Deutſchnat.) erinnert an die
ſchweren Angriffe, die der ſozialdemokratiſche Redner
gegen das Hohenzollernhaus, den Reichspräſidenten und die
alte Armee gerichtet habe. (Unruhe links Dieſe Be-
ſchimpfungen ſeien ſelbſt für das Niveau dieſes Hauſes
ungewöhnlich geweſen. Beifall rechts, ſtürmiſche Er-
regung links, einige Abgeordnete der Linken ſtürmen nach der
Rednertrübüne.) Der Redner ſchließt: Wir haben für eine der-
artige Geſinnung nur eine Empfindung grenzen-loſer Verachtung. (Lebhafter Beifall rechts, Tumult-
ſzenen links.)

Abg. v. Ramin (Völk.) tritt ebenfalls entſchieden für die
Offiziere der alten Armee ein. Der Redner erklärt ſich damit
einverſtanden, daß allen Mannſchaften das Recht zum Tragen
der Uniform gegeben wird. (Heiterkeit.) Der Redner beſpricht
dann die Vorgänge bei der Novemberrevolution und wirft den
Sozialdemokraten und Kommuniſten vor, daß ſie geduldet
hätten, daß Offiziere vom Pöbel ermordet wurden. (Es ent
ſteht ein großer Tumult.) Die Abgeordneten der Linken drängen
in Maſſen nach dem Rednerpult und rufen minutenlang:
„Lügner“! Die Völkiſchen, die ſich auf der anderen Seite der
Rednertribüne eingefunden haben, antworten mit Gegenrufen.
Es entſteht ein ungeheures Durcheinander, ein
ohrenbetäubender Lärm, den der Vizepräſident, Dr.
Bell, vergeblich mit der Glocke zu übertönen verſucht. Der
Redner verſucht immer wieder von neuem zu Worte zu kom-
men, wird aber durch die Linke daran gehindert. Die An-
ordnungen des Präſidenten werden nicht mehr beachtet. Alle
ſeine Worte gehen in dem toſenden Geſchrei unter. Als
der Präſident 5 Minuten lang Glockenzeichen gegeben hat, ohne
daß der Lärm ſich gelegt hat, unterbricht er die Sitzung
auf 5 Minuten.

Als der Vizepräſident Dr. Bell die neue Sitzung eröffnet
hat, fordert

Abg. Müller-Franken (Soz.), aus dem Stenogramm feſt
zuſtellen, ob der Abg. von Ramin tatſächlich die Sozialdemo
kraten beſchuldigt habe, die Ermordung von 30 Offizieren zu-
gelaſſen zu haben. Die Regierung ſolle dann Auskunft geben,
ob ihr davon etwas bekannt ſei. Der Vizepräſident erklärt ſich
bereit, das Stenogramm herbeizuſchaffen und erteilt dem

Abg. von Ramin erneut das Wort zur Fortſetzung ſeiner
Rede. Dagegen wird aber von der Linken ſtürmiſcher
Widerſpruch erhoben, ſo daß der Redner gar nicht erſt
das Rednerpult betritt. Es entſteht wieder minutenlanger
Lärm. Als er ſich etwas gelegt hat, beantragt

Abg. Rönneburg (Dem.) Vertagung, da dieſe Art der Ver-
handlungen die Würde des Reichstages in ſchärfſſter
Weiſe beeinträchtige. Durch die übermäßige Arbeits
anſpannung ſeien die Abgeordneten alle nervös geworden. Die
Völkiſchen erheben gegen den Vertagungsantrag ftürmiſchen
Widerſpruch.

Abg. v. Graefe (Völk.) ſpricht von Terror und planloſer Ver
gewaltigung, weil man den Abgeordneten v. Ramin nicht weiter
ſprechen laſſen wolle. Als er auch Kritik an der Geſchäftsführung
des Vizepräſidenten übt, erklärt dieſer erregt: „Jch füge mich nur
einem, und das iſt mein Gewiſſen.“

Der h wird darauf unter großem Tumult
mit den Stimmen der Linken und der Demokraten und des Zen-
trums angenommen. Das Haus vertagt ſich auf Diens
tag 22 Uhr nachmittags. Tagesordnung: Verſorgungsgeſetz,
Militäruniformgeſetzt.

Schluß der heutigen Ausſprache nach 8 Uhr.

Bei der Arbeit in der Elbe ertrunken
Torgau, 17. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Ein ſchweres Unglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer

fielen, ereignete fich in den Vormittagsſtunden. Von den beiden
mit Baggerarbeiten in der Elbe beſchäftigten Buhnenarbeitern
Lochny und Baber, alle beide des Schwimmens kundig, ſtürzte
Baber aus Unvorſichtigkeit oder durch Fehltritt von Bagger-
kran ab in die Elbe. Er muß dabei durch den Schredk
gelähmt worden ſein, denn ſein Mitarbeiter Lochny ſah den
Arbeitskollegen in den Fluten verſinken und verſuchte durch
Nachſpringen den Ertrinkenden zu retten. Die beiden Ver
unglückten wurden in lebensgefährlichem Zuſtande ins Kranken
haus gebracht, wo ſie bald danach verſtorben ſind.

Der ganze Vorfall ſpielte ſich in der Nähe der Badeanſtalt
ab, wobei noch zu erwähnen wäre, daß die Buhnen auch für
Schwimmer durch ihren Strudel verhängnisvoll werden können.
Der Unglücksfall iſt bei Lochnh umſo bedauernswerter, als er
verheiratet und Vater mehrerer Kinder iſt.

„Jch ſehe nur Zerſtörung, nicht Aufbau!“
„Wir, die wir in der Zeit leben, erkennen das meiſt nicht.

Und wir, die wir uns Herren dünken, ſind nur Werkzeuge eines
Schickſals, das größer iſt als wir.“

„Auch Sie, der Herr über hunderttauſend Menſchen
Er dachte an den Weg von geſtern. „Gerade ich. Wem viel

gegeben iſt, von dem wird viel gefordert werden.
Tagen bin ich wieder in Berlin. Wir liegen im Kampf mit
aller Welt, einen Kampf ohne Kanonen, ohne Soldaten und
Znwden. Und doch ein erbittertes Ringen, das keine Ruhe
ennt.

muß ſie behaupten. Es gibt keine Ruhe.“
Pia antwortete lange nicht. Sie ſah die Flammen im Holz

kniſtern. „Wir ſind nicht nur Arbeitstiere“, ſagte ſie, „wir
ſind auch Menſchen. Kämpfen iſt gut, aber die Natur, kennt
auch den Frieden. ch ſitze hier, ſäe und ernte, und der, der
nach mir auf Hohenaſp ſein wird, wird es ebenſo machen. So
erfüllen wir eine traditionelle Pflicht.

Carſtens ſtand auf. „Jn jedem von uns lebt eine Welt
anſchauung. Sie bewahren, ich ſchaffe aus dem Nichts und
der, der nach mir kommen wird, wird wider aus dem Nichts
ſchaffen müſſen.“

„Und das Menſchtum?“ Sie fah ihn fragend an.
„Vielleicht wird er auch dafür Zeit haben, gewiß ſogar. Die

Urkraft, die im Stammbaum wühlt, die darf es noch nicht
kennen, ſie muß hart ſein und grauſam, das iſt Schickſal

Er fühlte ein paar brennende Augen auf ſich. Günter von
Brügge ſaß am Fenſter und ſtarrte ihn an. Peter Carſtens
a e Tochter. „Wir müſſen gehen, Helga, das Fräulein
wartet.“

Pia ſaß noch lange in ihrem Stuhl und ſah in die Flam
men. Sie merkte es nicht, daß Günter herangekommen war.
„Jch will nicht Landwirt werden und auf Hohenaſp ſitzen und
ſäen und ernten. Jch will aufbauen wie“ er ſtockte „wie
der Profeſſor.“

Sie gab keine Antwort.
„Warum ſagſt du nichts, Tante Pia?“Sie ſtrich über ſeinen Kopf. „Uberleg' dir's, Junge, du a

ja noch Zeit. Nach dem Examen ſprechen wir darüber, ich wi
dich nicht zwingen.“

„Aber du biſt ſo traurig wegen Hohenaſp?“ tSie ſchüttelte den Kopf. „Jmmer wieder muß eine Zei
kommen, die Tradition und Rückſicht beiſeite läßt, die ur
wüchſig aufbaut. Und nach dem Aufbau kommt das Menſch
tum“, flüſterte ſie vor ſich hin.

(Fortſetzung folat.)

hier dem

Georg S
22. Juli,
ſteht einz

Mittwoch

Jn wenigen

Wir müſſen die Führung gewinnen, und wer ſie hat,
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Halle, 18. Juli.

der verhängnisvolle Sonntagnachmittags Spaziergang
Der Lehrer U. in Schkeuditz feierte im Oktober vorigen

Jahres ſeine ſilberne Hochzeit und erhielt, wie es bei ſolchen Ge
egenheiten üblich iſt, wertvolle Geſchenke. Am 28. Oktober be
merkte der Schwiegerſohn des U., wie ein langer, hagerer Menſch
jor dem Hauſe auf und ab ging und es aufmerkſam muſterte.
Am nächſten Tage machte U. mit ſeiner Frau den gewöhnlichen
Sonntagnachmittags Spaziergang. Sie vergaßen aber, das
Fenſter zum Hof hinaus zu ſchließen. Als ſie am Abend zurück-
ſamen, mußten ſie die Entdeckung machen, daß die Schränke er
zrochen und der größte Teil
gegenſtände geſtohlen waren.

Ueber den Täter war man zunächſt völlig im Unklaren. Kurz
zachher fanden in Chemnitz verſchiedene Einbruchsdiebſtähle ſtatt.
der 28jährige Paul wurde als Täter ermittelt und zu 4 Jahren
Jefängnis verurteilt. Da Paul aus Halle ſtammte, kam ein
Fhemnitzer Kriminalbeamter hierher zu ſeinen Eltern und hielt
jei ihnen Hausſuchung. Sie förderte einige Silberſachen zutage,
je aus dem Schkeuditzer Diebſtahl herrührten. Da die Chem-
ritzer Diebſtähle faſt in derſelben Weiſe ausgeführt waren wie
er Schkeuditzer, verdichtete ſich der Verdacht gegen Paul ſehr.

Geſtern tiſchte er den Richtern das Märchen auf, er habe, da
x durch die Chemnitzer Diebſtähle reichlich Geld in die Hände
jekommen habe, die bei ſeinen Eltern gefundenen Silberſachen
on einem Unbekannten auf dem Leipziger Hauptbahnhof gekauft,
eils um ſie einem Freunde zu ſeiner bevorſtehenden Hochzeit zu
chenken, teils um ſie für ſich ſelbſt zu verwenden. Die Richter
ſaubten ihm natürlich nicht und verurteilten ihn unter noch
naliger Zubilligung mildernder Umſtände zu einer Gefängnis-
trafe von einem Jahr und drei Monaten.

Dereinsnachrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.
Sonnabend, den 18. Juli, Kinderfeſt Bezirk Nord-Oſt von

Uhr ab im „Neumarktſchützenhaus“ und Bezirk Mitte von
Uhr ab im Weinberg. Bezirk Süd Weſt trifft ſich

zonntag, den 19. d. Mts., vorm. 9 Uhr im Schießhaus Birkhahn
n Diemitz. Zahlreiches Erſcheinen wird gewünſcht.

Deutſchnationale Volkspartei, Gruppe Mitte-Oſt.
Sonnabend, den 18. Juli, Dampferfahrt mit Muſik (Steuer-

Drcheſter) nach Röpzig. Dortſelbſt Tanz für die Jugend.
kreffpunkt: 3 Uhr nachm. Ueberfahrt Hoffmann, Böllbergerweg,
Ztraßenbahnlinie 6, Endſtation.

Kirchliche Uachrichten
für den 6. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Juli 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
u. L. Frauen: 8 Bauke, 10 Fritze, Montag 8 (B.) im Reformrealgym

jaſum Schlemmer, Mittwoch 8 (B.) im Marthahauſe Fritze. St. ul ch
9 Eottesdienft im großen Saale der Franckeſchen Stiftungen, Schütz.
t. Ulrich-Oſt: 10 Betiſaal Krondorferſtr. 6a, Heintke. St. Moritz: 8 Schütz,
5 Keller. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Gabriel, 6 Lang, Miſſions
iunde, Mittwoch 8 Wochenandacht, Lang. Laurentius: 8 Gabriel 10 Wind,
ſontag 8 Männer Gem.Haus, Gabriel, Dienstag 8 (B.) Gem.-Haus,
ßabriel. 10 Haußleiter, Donnerstag 8 (B.)Georgen: 8 Vahldieck, 10 Giſeke. Riebeck

Diakoniſſenhaus: 10 Bal Paulus: 8 Bach,

der Silberſachen ſowie andere

dienft, Nähe Waldkater, 8 Evangeliſation, Diens 8 Gemeinſchaft,
onnerstag 8 BlaukreuzBibellehrgang. St. Bartholomäus: 8 Kunitz,
Sup. H Vexeinszimmer Peſtalozziſtr. 4,19 ellwig, Freitag 8 VibelbeſprechungSup ig. Peirnt. 10 Kunte a Erotha: 10 Jenrich. Diemitz:

3 emmer.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag, 187, 8. und 1410 Uhr

ſ. Meſſen. 5411 Uhr Hochamt. Abends 1e8 Uhr Segensandacht.
Chrifſliche Gemeinſchaft in der Landesklirche, Margaretenſtraße 5.

Uhr Cwangeh fatignonvrte ne Weſtermann. Montag 8 Uhr
für E. C. für junge inner, Mittwoch 8 Uhr für junge

RNädchen. Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde: Weſtermann.
Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraßfe 4 (am Ranniſchen Platz).

Sonntag früh 10 Uhr B., E. Ruthe, 114 Uhr K., 8 Uhr bibl. Vortrag,
derſelbe. Donnerstag 8 Uhr B.

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle. 1024 Uhr Predigt, Paſtor Brachmann,
e Uhr Chriſtenlehre.

edenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten)d, Ludwig
Juli, vorm. 916 Uhr Gottesdienſt, Pred.Straße 39. Sonntag, 19.

derbſt-Magdeburg, vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 4 Uhr
Cottesdienſt. derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetſtunde,

BalalaikaGaſtſpiel. Mit großem Jntereſſe ſieht man
hier dem Gaſtſpiel des berühmten Balalaika-Orcheſters, Dirigent
Georg Swaſſilieff, am Dienstag, den 21. und Mittwoch, den
22. Juli, in der „Saalſchloßbrauerei“ entgegen. Dieſes Orcheſter
ſteht einzig da. Bei ungünſtiger Witterung im großen Feſt-
ſaal. Karten im Vorverkauf bei Heinrich Hothan zu 1 Mark.
Mittwoch nach dem Konzert Tanz. VBallmuſik geſamtes
valalaikaJazzBandOrcheſter.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit-
ieilt, werden in der Woche vom 19. bis 25. Juli folgende Choräle

bekannten Beteiligung an

dacht,
will und dazu dieſe Frachtintereſſen benötigt.

St. untergebracht.

von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: Nun prei-
ſet alle Gottes Barmherzigkeit. Montag: Jch will dich lieben,
meine Stärke. Dienstag Aus meines Herzens Grunde.
vor dem Hauſe auf- und abging und es aufmerkſam muſterte.
denn meine Hände. Freitag: Herr und Aelteſter deiner
Kvreuzgemeine. Sonnabend: Seelenbräutigann

Zu unſerer Notiz über die Verkehrszählung auf dem
Riebeckplatz wird uns von amtlicher Stelle mitgeteilt, daß die
Zahl der auf dem Potsdamer Platz in Berlin gezählten Fahr-
zeuge 24 000 beträgt.

Emil Reimers in der „Rakete“.
die Qualität der Reimers-Abende in der „Rakete“, daß ſie
immer auf ein volles Haus rechnen dürfen. Und das mit
vollem Recht. Denn Reimers iſt kein Komiker jener Sorte, die
bloß brav ins Publikum ſtottern oder die Witze anderer breit-
treten können. Er wirkt allein durch ſeine Geſtalt. Er braucht
nur einer Geſichtszuckung nachzugeben, ein Wörtchen zu ſagen

Es iſt ein Zeichen für

und ſchon donnert Gelächter durchs Haus. Auch im neuen
Programm zeigt er ſich wieder von der beſten Seite. Jn der
Burleske „Der falſche Leutnant“ ſtellt er die gelungene Type
eines dummen Rekruten auf die Bühne, der unbewußt in eine
ſchiefe Situation gerät, die mit ihm den Anlaß zu einer Reihe
höchſt ergötzlicher Szenen bietet. Die anderen Mitglieder ſeines
Enſembles paſſen ſich ebenfalls gut in den Geſamtrahmen ein.
Doneben treten noch mit Erfolg Mary Lindner als Sängerin
und Thea Reimers als Vortragskünſtlerin auf.

Volkzswiriſchaſt
Ab Montag wieder offizielle Votierung

der Markanleihen
Nachdem nunmehr durch die geſetzgebenden Organe das

Schickſal der Anleihenaufwertung entſchieden iſt, hat der Ber
liner Börſenvorſtand in ſeiner geſtrigen Sitzung be
ſchloſſen, vom nächſten Montag ab die amtliche Notierung der
Markanleihen des Reiches, der Länder und der Gemeinden
wieder aufzunehmen. Zwangsregulierungen, die
entſprechend den Beſtimmungen des S 14 der Bedingungen für
die Geſchäfte an der Berliner Wertpapierbörſe angedroht ſind,
kommen demnach am Montag, den 20. Juli, zur Ausführung.
Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bis Widerruf
erteilte An- Verkaufsaufträge als weiter
laufend betrachtet werden. Laut Beſchluß des Vorſtandes
der Hamburger Wertpapierbörſe wird auch in
Hamburg am Montag wieder die amtliche Notierung für An-
leihen, die vorübergehend ausgeſetzt war, aufgenommen.

Branntweinerzeugung und Abſatz im Monat Juni 1925. Jm
Monat Juni 1925 wurden 59 043 Hektoliter hergeſtellt, davon in
Eigenbrennereien 39 538 Hektoliter und in Monopolbrennereien
19 505 Hektoliter. Die Beſtände der Reichs monopol-
verwaltung an unverarbeitetem Branntwein beliefen ſich
am Beginn des Monats auf 1 772 676 Hektoliter. Der Zugang
im Juni 1925 betrug 53 274, der Abgang 130 782 Hektoliter, ſo
daß am Schluſſe des Monats bei der Reichsmonopolverwaltung
an unverarbeitetem Branntwein 1 695 168 Hektoliter vorhanden
waren. Ende Juni 1925 betrug der Beſtand in Eigenlagern
20 855 Hektoliter.

Stinnskonzern-HarimanGruppe. Wie der D. H.-D. zu
den Dementis über die Verhandlungen mit der Hariman-
Gruppe über die Abſtoßung der Schiffahrtsintereſſen des
Stinneskonzerns aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt es nicht
re daß eine Beteiligung der Hapäg an den

örfenſchiffahrtsintereſſen des Stinneskonzerns in Frage
Bei dieſen Verhandlungen war indirekt infolge ſeiner

der Hapag-A.-G. der Hariman-
Konzern beteiligt. An eine Abgabe ſowohl der Rhein wie der
Nordſeefrachtſchiffahrtsintereſſen der Stinnesgruppe iſt nicht ge

da man das alte Kohlengeſchäft wohl aufrecht erhalten

Aegyptiſcher Lokomotiv- Auftrag für Deutſchland. Die
ägyptiſchen Stgatseiſenbahnen haben bei deutſchen Firmen einen
Auftrag von 15 Lokomotiven zum Preiſe von je 5930 Pf.

Ein weiterer Auftrag über 35 Lokomotiven
ging trotz des höheren Preiſes an die Nordebritiſchen Lokomotiv-
bauwerke, deren Angebot vorgezogen wurde, weil ſie kürzere

kommt.

Lieferfriſten anbieten konnten.
Kalikonzern Aſchersleben. Die zum Kalikonzern Aſchers-

leben ehörende Gewerkſchaft Sollſtedt (Kapital2 Mill. Knc erzielte nach 145 073 Rm. Abſchreibungen 80 644
Reichsmark Reingewinn und die Gewerkſchaft Craja (Kapital
134 Mill. Rm.) nach 102 766 Rm. Abſchreibungen 11 251 Rm.
Reingewinn. Jn beiden Fällen wird der Gewinnſaldo vor
getragen. Bei Sollſtedt gleichen ſich Kreditoven und Deli
toren von je ca. 424 Millionen, bei Craja mit je 0,9 Millionen
ungefähr aus.

Braun, Grützke u. Co., Leipzig. Die G.-V. beſchloß, den
Reingewinn von 910 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen.
Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr werden günſtig
beurteilt.

Berliner Metallnotierungen, Berlin. 17.
Preise verstehen ich ab Lager in Deutschland für 100 Kiro.
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Die Trauerfeier für den verstorbenen
Eisenbahn- Oberinspektor

flerrn Franz Hüllemann
findet am Sonnabend, den 18. Juli, nachm. 2 Uhr
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

Loge „Friedrich zur Standhaftigkelt“.

en
Goethe in Cyon

Von Rudolt Presber.
Herr Herriot iſt wieder Bürgermeiſter von Lyon. Dieſe

Vürde bekleidete er ſchon im Jahre 1914, ehe der Weltkrieg
entbrannte, an dem im Verſailler Vertrag Deutſchland und vor
dem Tribunal der Vernunft und Geſchichte Herr Reymond
Koincars und ſeine ruſſiſchen Freunde die Schuld tragen.
In Lhon hatte man damals vor elf Jahren eine ſorg
ſam vorbereitete „Jnternationale Städte- und Jnduſtrie-Aus-
ſellung“ eröffnet. Auch Deutſchland war feierlich eingeladen.
Ein impoſantes Gebäude trug den Namen „Deutſches Haus“
und in ſeiner Mitte erhob ſich ein ſchmucker Tempelbau, der
wahrlich mit gutem Recht ganz dem Gedächtnis Goethes
geweiht war. Erleſene Seltenheiten: Bilder, Büſten, Auto-
graphen, Erſtdrucke Aus franzöſiſchem Beſitz natürlich nur
weniges. Das Meiſte, Beſte, Wertvollſte hatte das „Freie
Lutſche Hochſtift“ aus dem von ihm verwalteten Goethe-Muſeum
in Frankfurt am Main in großzügiger Bereitwilligkeit herge-
liehen. Nicht leichtſinnig gab man das Unerſetzliche hin. Der
Ausſtellungskommiſſar hatte treue Bewachung, ſichere Rück-
endung garantiert, der franzöſiſche Botſchafter für den Fall
gendwelcher Verwicklungen die Rückgabe des unangetaſteten
eigentums als ſelbſtverſtändlich zugeſagt.

Und der ganze Schatz liegt heute noch in Lyon! Nichts,
m nichts iſt bis heute zurückgekommen. Kein Blatt, kein Bild,
ein Druck. Anfragen, Erſuchen, Eingaben haben nichts genützt.
Freilich hat vor einigen Monaten die Pariſer „Geſellſchaft für
VNenſchenrechte“ mitteilen laſſen: es ſei ihr gelungen, die Rückhk-
gar des deutſchen Eigentums durchzuſetzen. Man nahm die
rohe Botſchaft dankend zur Kenntnis, hoffte, wartete nichts
iſt gekommen.

Das Schickſal der Goetheſchätze aber war dieſes. Die fran
Aſche Regierung „beſchlagnahmte“ ſie, wie alles, was die deut
wen Städte zur Ausſtellung, gutgläubig und bereitwillig, ge-
ſfert Aber ſie ſchützte ſie auch indem ſie auf dem „Deut-
t Haus“ die franzöſiſche Trikolore hißte. Alles endet einmal.

Dieſer ſchreckliche Weltkrieg iſt zu Ende gegangen. Nicht
mit die „Beſchlagnahme“ der Goetheſchätze. Früher durch Ver
c der Schweiz, jetzt direkt trat das „Freie deutſche Hoch-
v mit der franzöſiſchen Regierung in Verbindung. Antwort?
ch eine direkte Eingabe an denots oder Phraſen. Endlich auf

Präſidenten genau vor vier Jahren der erfreuliche Be
ſcheid: die Aufhebung der Beſchlagnahme ſei großzügig vorge-
ſehen. Bloß venenum in cauda! die Entſchädigung für die
Aufbewahrung (der von Frankreich für die Ausſtellung von Lyon
erbettelten Schätze, deren Sicherheit und Rückgabe ein Kom-
miſſar, eine Stadt und ein Botſchafter garantiert hatten!) ſei
zuvor zu bezahlen! An ſich ſchon ein Anſinnen, das wie ein be
ſonders ſchlechter Witz in die ernſte Angelegenheit hinein klingt.
Nun aber erſt die Summe „des frais de sequestration“. Die
Kleinigkeit von fünfmalhunderttauſend Franken! Bei dieſer
Summe aber blieb es nicht. Sie erhöhte ſich beträchtlich. Die
zuletzt genannte war achtmalhunderttauſend Franken, die ge-
fordert wurden. Heute bei dem herrlichen Stand des franzöſi
ſchen Franken werden es noch weſentlich mehr ſein

Wieder Verhandlungen. Auch anſtändige Franzoſen ſahen
den Unſinn und das Unrecht dieſer ſchmählichen Forderungen an
ein verarmtes Land, das nichts als ſein hergeliehenes, unbe-
ſtrittenes Eigentum zurückverlangte, durchaus ein.

Jetzt erklärte die Regierung: die Einbehaltung dieſer Gegen
ſtände ſei „eine Repreſſalie'. Die große Buchausſtellung in
Leipzig nämlich habe auch den franzöſiſchen Ausſtellern ihr
Eigentum bis heute noch nicht zurückerſtattet. Hier gab die
franzöſiſche Regierung bewußt oder unbewußt, leichtſinnig
oder unentſchuldbar eine nachweisliche Lüge weiter. Denn
die Leipziger Buchausſtellung hat alles zurückgegeben und unter
anderem auch aus dem franzöſiſchen Handelsminiſterium Be-
ſtätigung und Dank dafür erhalten.

Mit dem Eigentum der deutſchen Städte, das ſie gutgläubig
zur Lyoner Ausſtellung geſchickt, hatte aber mittlerweile das
Schickſal aufgeräumt. „Wohltätig iſt des Feuers Macht
Nach einem vergeblichen Verſuch der Verſteigerung war das
Meiſte plötzlich abge brannt. Bloß die Goethe- Erinnerungen

die auch von der Verſteigerung ausgenommen waren blie-
ben, obſchon ihr Gehäuſe ſchwer vom Feuer beſchädigt wurde,
erfreulicherweiſe erhalten. So berichtet man wenigſtens aus
Lyon. Aber man gibt das „erfreulicherweiſe Erhaltene“ nicht
heraus.

Die edle Nation, die mit Hilfe der Spahis und Tonkineſen
für Menſchenrechte und Kultur fechtend Europa mit Krieg über-
zog und durch Eingreifen der friſchen Amerikaner über das ver-
blutende und verhungernde Deutſchland obſiegen durfte, behält
alſo deutſches Eigentum, von dem es weiß, daß es leihweiſe er-
beten und ſeine Sicherheit und Rückgabe von einer Stadt, einem

Kommiſſar, einem Botſchafter garantiert war und von Anſtand
einer Kulturnation garantiert ſchien, widerrechtlich zurück; teils
als „Repreſſalie“ für eine erlogene Verfehlung der Stadt
Leipzig, teils als Pfand für eine allem Recht und Brauch wider
ſprechende, unverſchämt hohe Forderung für die herrliche „Auf-
bewahrung“, die einen großen Teil durch Feuer zerſtören ließ.
Eine Forderung, der das von ideal denkenden Deutſchen be-
gründete, geleitete und in ſchwerer Zeit der Verarmung unter-
ſtützte „Freie deutſche Hochſtift“ finangiell niemals gewachſen
wäre.

„Was iſt beſchwor'ne Treu was ſind Verträge !2“ ruft
Fürſt Leo Sapieha in das Gewühl des polniſchen Reichstages.
Wahrlich, die Franzoſen gehen der neuen Zeit, die ihre Siege
angeblich herbeiführen ſollte, mit verteufelt ſchlechtem Beiſpiel
voran! Und Herr Herriot, dem die Gerechtigkeit manchmal ernſt
ſchien, als er Miniſter in Paris war, iſt wieder Bürgermeiſter
einer Stadt, deren Name mit dieſem frechen Raub idealer Güter
bis auf weiteres in Schmach verbunden bleibt.

Muſſolinis Drama „Man fängt an“. Schon vor zehn
Jahren, als Muſſolini noch Berufsjournaliſt war, hatte er die
Jdee gefaßt, das Drama zu ſchreiben, das heute in ſeinen zwei
erſten Akten vorliegt. Der Hauptakteur iſt ein blinder Wander-
muſikant, der, bevor er in kleinen Vorſtadtcafés ſeine Geige
ans Kinn hebt, ausruft: „Signori S'Jncomica“ (Man fängt
an). Dieſer Muſikant beſitzt eine wunderſchöne Tochter Mariola,
die ihn auf ſeinen ärmlichen Vorſtadtgängen begleitet. Ein
reicher Gentlemen erſcheint, der die Tochter des Wander-
muſikanten verführen will. Nach anfänglichem Widerſtreben iſt
Mariola bereit, dem Verführer anzugehören. Der blinde Vater
merkt jedoch bald Veränderungen bei ſeiner Tochter. In einer
großen Szene geſteht er ihr, daß er ſie liebe, ſie nicht ſeine
Tochter, ſondern nur ſein Pflegekind ſei. Der dritte Akt ſoll
nun die Löſung dieſes Konfliktes bringen. Er iſt noch nicht ge
ſchrieben. Urſprünglich wollte Muſſolini Mariola durch den
blinden Muſikanten erſchießen laſſen. Doch bald regten ſich bei
ihm Vedenken. Ein Blinder kann mit einem Revolver nicht ſicher
treffen. Wie nun auch der Schluß enden wird, ob das Mädchen
erſchoſſen, erdolcht oder erwürgt ſein wird, dem Stück wird, wie
Muſſolinis Anhänger beſtimmt glauben, in Amerika (in der
Hauptrolle Maria Bazzi) ein ſenſationeller Erfolg beſchieden
ſein.



Berliner Nachbörſe.

Jm weiteren Verlauf ließ das anfängliche Angebot nach.
Die Kurſe konnten ſich daher allgemein, auch am Montan-
aktienmarkt, erholen. Für heimiſche Stagats anleihen be-
wirkte die Ausſicht, daß der Handel nunmehr am Montag
offiziell wieder aufgenommen wird, eine leichte Beſſe-
rung. Am Deviſenmarkt wurden etwas lebhafter nurrordiſche Deviſen und Pfunde Paris umgeſetzt. Jm übrigen

war das Geſchäft auch hier gering. Privatdiskont: kurze
Sicht 726 Prozent, lange Sicht 776 Prozent. An der Nach
vörſe ſtellte ſich vereinzelt wieder Kaufneigung ein

Frankfurter Börſe.
Bei Eröffnung ſchwach für Anleihewerte. Kriegs

anleihe 215, Pfandbriefe gaben 20 Pf. nach. Aktien ſehr ruhig.
Soweit Kurſe genannt werden, ſind ſie knapp behauptet.
Jn Freiverkehr nannte man Becker Kohle 4,6, Api 0,35, Benz 52,
Krügershall 98, Ufa 70,5, Kunſtſeide 300. Der Geldmarkt iſt
ſehr feſt.

Hamburger Börſe.
Unter dem Druck der wirtſchaftlichen Situation lag auch

geſtern die Börſe wieder ſchwächer. Spätere Deckungs-
käufe auf dem Montanmarkt brachten auch den übrigen Markt-

i eine geringe Erhöhung, doch ſcheinen noch unenfangreiche
Baiſſeengagements vorzuliegen. Am Schiffahrtsmarkte hörteman gegen 12 uhr: Padetfahrt 0,75; Roland 0,5; Elbe

Berlimer Börse vorm
S 167. m77.

0,5; Hamburg-Süd 1; Deutſche Oſtafrika 1 und Lloyd
1,75. Am Kaſſamarkte, an dem wieder ſtärkeres Jntereſſe für

Gummiwerte vorlag, verhielt man ſich abwartend. Die Kurſe
lagen größtenteils auf dem geſtrigen Niveau. Schwächer waren
Nobel 0,5 und Hochbahn 0,25. Auf dem Rentenmarkt waren
Kriegsanleihe etwas befeſtigt. Auch 4proz. Hamburger von
1919 waren mit 50 gut behauptet. Hypothekenwerte
vernachläſſigt.Leipzig, 17. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 64;
Kammgarn Silberſtr. 0,68; Ley Arnſtadt 49; Plantecktor Apag
23; Polack Gummi 1,58; Rieſager Bank 95; Wolf Buckau 44;
Zörbig Bank

Oſtdeviſen: Warſchau, Kattowitz und Poſen 80,025 —-80,425,
Riga 80,45——80,85, Reval 1,116--1,132, Kowno 41,845--41,555,
Bukareſt Noten: Gr. Polen-Noten 79,60--80,40, kl. Polen-
Noten 79,60-—80,40. Mark 1,094—-1,106, Lit. 40,94——-41,386, Lat--.

Berliner Produktenbörſe.
Höhere Notierungen des Auslandes und ſtiegene cif

Forderungen bewirken für Weizen für Juli Lieferung eine
weſentliche Befeſtigung. Roggen lag dagegen wieder matt;
denn neue Ware iſt für Juli-Abladung ohne Nachfriſt vielſeitig
zu nachgebenden Preiſen angeboten. Eine erſte am Markte ge
machte Probe einer kleinen, bereits abgelieferten Partie war
von heller und trockener Beſchaffenheit und einigermaßen be-

auch in alter Ware angeboten war, war
ru eſchäft ſtellten ſich die Preiſe

Hafer, Mehl und Futterartikeln hat ſich die Ge
ſchäftslage und die Preisgeſtaltung wenig verändert.

ehr gering. Jm Liefe-
daher ebenfalls niedriger

Gattun-(2 Ztr.)

friedigendem Gewicht. Die Kaufluſt für prompten Roggen, der

16.7. 17.7. T 162. 11.2. 16.7. 17.7.
17. un Ii 1

Gattung 17, 7.
Weizen märk. 2 t
Roggen, märk. 1 t 214218
Gerſte t 200-- 215Hafer, mär t 24)— 260
Mais 2 Htr. 214-216Weizenmehl, 2 gut 33,7 5-86, 0
Roggenmehl, 2 Ztr. 80.25 82,50
Weizenkleie 1300 13.(0
Roggenkleie 13.,50Raps 340 350Leinſagt 0 SViltoriaerbſen 29,00—34. 00
Fl. e 26,00 26. 50Puttererbſen 22,00 26. 00
Keluſchten 23. 00 26. 60

Ackerbohnen
Wicken
Lupinen blaue

gelbe
Serradella alte

Zuckerſchnitzel
Torfmelaſſe.
Kartoffelflocken
Kartoffeln. weiß. 18tr

rote
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